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Sie täuſcht , um ihren Plan zum ſchlimmen Ziel zu reifen ,

Den gründlichſten Verſtand mit ihren Unterſchleifen .

Vergebens ſucht man ſich zu wahren vor dem Streich :

Ihren Kabalen kommt der Teufel ſelbſt nicht gleich ;

Und wenn ihr Uebermuth zu unſrer Ehre Schaden

Sein Urtheil ſprach , ſo hat man ' s ruhig aufzuladen .

So mancher Biedermann weiß wohl ein Wort davon ,

Doch meinem Strudelkopf vergeht das Lachen ſchon ;

Die Plaudertaſche hat den Lohn , der ihr gebührte :
Das iſt ' s, was immer dies Franzoſenvolk verführte .

Iſt einem ſo nach Wunſch das Glück einmal geneigt ,

Unmöglich iſt ' s ihm dann , daß er es fein verſchweigt .
Die dumme Eitelkeit hat für ihn ſolche Reize :
Er hienge lieber ſich , als daß er ſich nicht ſpreize
Das hat der Belzebub den Weibern angethan ,
Die mit ſo windigen Geſellen bändeln an ;

Und — — Ei , da iſt er ja ; nun hinterm Berg gehalten !
Und mög ' an ſeinem Weh mein heißes Leid erkalten .

Vierter Auftritt .

Horaz , Arnulf .

Horaz ( von hinten links kommend ) .

Grad komm ' ich aus der Stadt : das Schickſal wollte nicht ,

Daß ich euch da zu Haus betreffe ; doch was ficht
Mich ' s an ? denn hundertmal erneur ' ich meine Schritte ,
Bis endlich — —

Arnulf .

Oh, mein Gott , weg mit der läſt ' gen Sitte !

Was ſollen unter uns all ' die Ceremonien ?

Wenn ' s mir nachgienge , würf ' man alles dieſes hin —
SiDie meiſten Leute da bei der verdammten Plage
Verlieren dummerweis zwei Drittel ihrer Tage—,



Bedecken wir uns nicht ? Nun , eure Liebe , wie

Steht ' s damit , Herr Horaz ? ſagt an , gedeihet ſie ?

Es liefen mir vorhin Schreckbilder in die Wege ;

Doch ſeither , da ich mir ' s genauer überlege ,

Bewundr ' ich eures Glücks ſo reißenden Verlauf ,

Und was daraus erfolgt , beſchäftigt mich vollauf .

Horaz .

Ach , Herr , es hat , ſeitdem ich euch mein Herz enthüllet ,

An meiner Liebe ſich groß Ungemach erfüllet .

Arnulf .

Oh , oh , wie gieng das zu ?

Horaz .

Ein böſer Schickſalsſtern

Führte vom Land zurück der Schönen ihren Herrn .

Arnulf .

Welch ' Unglück !
Horaz .

Und noch mehr : zu meinem großen Leide

Erfuhr er , wie wir insgeheim verkehrten beide .

Aruulf .

Wie Teufels kam ſo bald die Sach ' zu ſeinem Ohr ?

Horaz .

Weiß nicht ; doch ſicher iſt ' s: es gieng ſo etwas vor .

Der Angebeteten aus tiefſtem Herzensgrunde
Aufwarten wollt ' ich g' rad zu der gewohnten Stunde :

Da kam mit andrem Ton und andrer Miene ſchräg

Mir Knecht und Magd heran ; ſie ſperrten mir den Weg .

Fort , hieß es , fort , zurück ! ihr langweilt uns , — ich raſe —,

So ſchloſſen ſie mir grob die Thüre vor der Naſe .

Arnulf .

Die Thüre vor — — 2



Horaz .

Der Naſ ' .

Arnulf .

Das iſt ein bischen arg .
Horaz .

Ich will ſie durch die Thür , die ſie den Blicken barg ,

Bereden ; aber nein ! ein Wort nur kam von dieſen :

Ihr dürfet nicht herein ; der Herr hat es verwieſen .

Arnulf .

Und ward nicht aufgemacht ?

Horaz .

Nein , und vom Fenſter aus

Beſtätigt Agnes mir , daß nun der Herr zu Haus .

Sie jagt mich weg von da mit vorwurfsvollem Tone ,

Und einen Stein noch wirft nach mir ſie , wie zum Hohne —

Arnulf .

Wie ? einen Stein ?

Horaz .

Ja ; ſeht , und der war gar nicht klein :

Das ſollte der Empfang meines Beſuches ſein .

Arnulf .

Der Kuckuck ! ei , ei , ei , das ſind mir keine Miſpeln :
Darauf hat eure Zung ' ihr keinen Dank zu liſpeln .

Horaz .

Es geht mir ſchlecht durch die verdammte Wiederkehr .

Arnulf .

Ich ſchwör ' es euch ; es thut mir leid um euch gar ſehr .

Horaz .

Der Menſch verdirbt mir ' s ganz —

Arnulf .

Ja , doch das ſind nur Poſſen .

Euch wieder einzureih ' n, arbeitet unverdroſſen !
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Horaz .

Mit eines Partners Hilf ' hätt ' ich wohl ſchon verſucht

Zu ſtören das Bemühn der ſtörr ' gen Eiferſucht .

Arnulf .

Das wird euch leicht , und was die Hauptſach ' iſt , das Mädchen

Liebt euch .
Horaz .

Oh , ſicherlich .

Arnulf .

Ihr habt den Sieg am Fädchen .

Horaz .

Ich hoff ' es .

Arnulf .

Zwar der Stein hat euer Spiel geſtört ;

Das kann für euch nicht viel Bedeutung haben .

Horaz .
Hört !

Wohl merkt ' ich gleich , daß hier der Kerl war gegenwärtig ,

Daß ungeſehen er dies alles brachte fertig ;

Doch , was mich hat erſtaunt und euch erſtaunen muß ,

Das iſt ein andrer Fall : das hört mir mit Genuß ,

Was dieſes ſchöne Kind mit Schlauheit abgekartet ;

Ein kühner Streich und von der Einfalt nicht erwartet .

Die Liebe iſt fürwahr die größte Lehrerin :

Was einer niemals war , es werden lehrt ſie ihn ,e
*

Und oft die völligſte Verändrung ſeines Weſens

Geſchieht durch ſie im Nu , wie mit dem Schlag des Beſens .

Von der Natur in uns zwingt ſie den Widerſtand ,

Die wie durch Wunderkraft ſcheint plötzlich umgewandt .

Den Geizhals weiß ſie mit Freigebigkeit zu zieren ,

Der Feigling wird ein Held , der Grobe kriegt Manieren ;

n . Sie giebt dem Geiſte Trieb , und wär ' er ſchwer wie Blei ,

Und macht einfält ' gen Sinn aus der Beſchränkung frei .



Ja , dieſes Wunder zeigt ſich in Agneſen ſprechend ;

Denn dieſe Worte rief ſie ſcheinbar mit mir brechend :

Zurück ! verbieten muß ich ferneren Beſuch ;

Ich weiß , wie ihr es meint ; hier habt ihr meinen Spruch !

Doch dieſer Stein , der euch Verwundrung abgerungen ,

Iſt vor die Füße mir mit einem Brief geſprungen ,

Und ganz erſtaunlich ſtimmt das Briefchen überein

Mit ihrer Worte Sinn und dem geworfnen Stein .

Was ſagt ihr zu dem Streich ? iſt ' s nicht zum Niederwerfen ?

Iſt ' s nicht der Liebe Kunſt , den blöden Geiſt zu ſchärfen ?

Und kann man leugnen mir , daß ihr gewalt ' ger Brand

In einem Herzen wirkt , was es noch nie verſtand ?

Ha, das iſt grandios : da , ſeht mir das Geſchriebne !
Bewundert doch mit mir die Seele , die geriebne !

Iſt es nicht drollig , wie der eiferſücht ' ge Thor

All ſeine Müh ' und Witz in dieſem Spiel verlor ?

Sagt an !

Arnulf .

Ja , drollig iſt ' s.

Horaz .

Lacht doch mit mir zuſammen !

( Arnulf lacht gezwungen . )

Der Menſch , der gleich erbost auf meine Liebesflammen

Sich verbarrikadiert und flunkert mit dem Stein ,

Als wollt ' ich laufen Sturm in ſeine Wohnung ein ,

Der in dem Schreckenswahn , um mich zurückzuſtoßen ,
Von innen gegen mich erregt die Kampfgenoſſen ,
Grad mit dem Wurfgeſchütz wird ihm ſo mitgeſpielt
Vom Mädchen ſelbſt , das er in höchſter Einfalt hielt .

Nein , ich geſteh ' es euch, obwohl ſein Wiederkehren

Mir meines Liebesplans Gelingen muß erſchweren ,
Ich finde drollig das , mehr als man ſagen kann :

Wie ich dran denke , kommt mich herzlich Lachen an .

Doch ihr lacht nicht genug darüber , wie ich glaube .



Arnulf ( mit gezwungenem Lachen ) .

Verzeiht , ich lache grad , ſoviel ich mir erlaube .

Horaz .

Doch macht mit ihrem Brief als Freund euch auch bekannt !

Was ihre Seele fühlt , das zeichnet ' ihre Hand .

Jedoch wie rührend iſt ' s im Ausdruck voller Güte ,

Von treuer Unſchuld voll und zärtlichem Gemüthe !

Kurz , wie die lautere Natur den erſten Schlag

Von Amors Schmerzenspfeil in ſich empfinden mag .

Arnulf ( eiſe für ſich!.

Da ſieht man ' s — Bübin , wart ' — was dir genützt das

Schreiben .

Mein Wille war es nicht , daß man dich ' s ließe treiben .

Horaz ( liest ) .

Ich will Ihnen ſchreiben ; aber ich bin ſehr verlegen , wie

ich das anfangen ſoll . Ich möchte gern , daß Sie meine Ge —

danken kennen lernten ; doch weiß ich nicht , wie ich ſie Ihnen

ausdrücken könnte , und fürchte , ich möchte die rechten Worte

nicht brauchen . Da ich jetzt einſehen lerne , daß man mich

ohne Bildung gelaſſen hat , fürchte ich irgend etwas zu ſchreiben ,

das nicht richtig ſei , und mehr zu ſagen , als ich ſollte . Ich

weiß wirklich nicht , was Sie mir angethan haben ; aber ich

fühle , daß ich mich zu Tode ärgern könnte über das , was

man mich zwingt , Ihnen gegenüber zu thun , daß ich die

größte Mühe haben werde , ohne Sie zu leben , und daß ich

gerne Ihnen ganz angehören möchte . Vielleicht iſt es ſehr

ſchlecht , dies zu ſagen ; aber ich kann nicht umhin , es zu ſagen ,

und ich möchte , ich könnte es thun , ohne ein Unrecht zu be

gehen . Man ſagt mir ſtets , daß alle jungen Leute Schwindler

ſind , daß man ſie nicht anhören ſoll , und daß Sie nur ein

Spiel mit mir treiben ; aber ich kann Ihnen verſichern , daß

ich mir das noch nicht von Ihnen vorſtellen konnte ; denn Ihre



Worte haben mich ſo gerührt , daß ich ſie nie für Lügen zu

halten vermag . Sagen Sie mir offen , wie es damit ſteht ;

denn da ich ſelbſt ohne Falſchheit bin , hätten Sie das größte

Unrecht der Welt , mich zu betrügen , und ich denke , daß ich
aus Kummer darüber ſterben würde .

Arnulff (beiſeit ) .

Verruchte !

Horaz .

Was iſt euch ?

Arnulf .

Mir ? nichts : ein Huſtenreiz

Horaz .

So ſüßen Ausdruck , wo ſaht ihr ihn euerſeits ?

Trotz häßlichen Bemühns unbilliger Bedrückung

Welch ' herrliches Gemüth für eines Manns Beglückung !

Das iſt ſtraffällig doch, ein Frevel unerhört ,

Wer dieſes ſchönen Geiſts Entwicklung boshaft ſtört
Und in Unwiſſenheit und in des Blödſinns Sumpfe
Erſticken wollte hier der Seele Glanztriumphe .
Die Liebe jetzt begann den Schleier wegzuziehn ,
Und wenn bei glücklichem Geſtirn ich fähig bin ,

Zu thun , wie ſich gebührt , dem unverſchämten Hunde ,

Dem Henker , dem Kujon , dem Schelm , dem Geifermunde — —

Arnulf .

Lebt wohl .

Horaz .
Wie ? was ? ſo ſchnell ?

Arnulf .

Es kommt mir in den Schuß
Ein dringendes Geſchäft , das ich beſorgen muß .



uß

Horaz .

Doch wüßtet ihr mir nicht Bericht , wer bei der ſtraffen

Bewachung in dies Haus mir Eingang könnt ' verſchaffen ?

Ich halte nicht zurück : natürlich iſt es doch ,

Daß Freunde ſich verſtehn und ziehn am gleichen Joch —

Da drinnen gibt es nur noch Leut ' , die nach mir ſpähen ,

Und Knecht ſowohl als Magd , die eben ich geſehen ,

Sie ließen niemals , wie ich auch zu ihnen ſprach ,

Um mir Gehör zu leih ' n , von ihrer Rohheit nach .

Ein altes Weib war mir zur Hand in ſolchen Dingen ,

Wahrhaftig ein Genie , dem alles konnt ' gelingen :

Sie hat zuerſt mir gut gedient in meiner Noth :

Doch ſeit vier Tagen iſt die arme Alte todt .

Oh , könntet ihr mir nicht ein andres Mittel finden ?

Arnulf .

Nein , leider ! Ihr vermögt euch ſelbſt szuwinden .

Horaz .

So lebt denn wohl : ihr ſeht , wie viel ich euch vertraut .

( Ab nach rechts hinten . )

Fünfter Auftritt .

Arnulf .

Wie würg ' ich ihn hinab , den Zorn , der an mir kaut ?

Wie ſchwer ward mir ' s , vor ihm den
melgen

zu bezähmen !

Wie muß ich vor dem Witz des dummen Dings mich ſchämen !

Dumm ? Ha , ſie ſtellte ſich ſo, die Verrätherin ;

Blies ihr der Teufel gar die Liſten in den Sinn ?

„ Ich bin ein todter Mann durch dies verwünſchte Schreiben :

Er , der Verräther , wird im Hauſe Meiſter bleiben ;

Mich ſchafft man ab , und er , er iſt im Korb der Hahn :

Da fängt die Todesqual mir , die Verzweiflung an .


	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63

